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flergerliches Pariſer Echo zu den herzlichen deutſch - jugoflawiſchen Beſprechungen

man fürchtet um Rumänien
( Vonzunserem sftändigen Pariset Verftrefter )

Der politiſche Tag
Daß die Zugehörigkeit mitteleuropäiſcher

Gebiete mit einer jeweils in die Millionen

gehenden Bevölkerung von den Prähiſtorikern
gewiſſer Länder in einem Turnus wechſelſeitig

für ſich „ nachgewieſen “ wird , deſſen rhythmiſche
Einſchnitte durch die Imponderabilien der je⸗

weiligen politiſchen Lage beſtimmt ſind , iſt uns

nun ſchon zu einer gewohnheitsmäßigen Er⸗

kenntnis geworden . Kaum haben ſich die einen

über die anderen geärgert , ſo fühlen ſie ſich ver⸗

anlaßt , durch die „ Ergebniſſe “ einer Aus⸗

grabung nachzuweiſen , daß dieſes oder jenes

Gebiet — wer weiß vor wie vielen Jahrhun⸗
derten einmal — zu dieſem oder jenem Lande

gehörte , obwohl der Nachweis für die Exiſtenz
„ dieſes Landes in jener Zeit kaum geführt wer⸗

den kann .
Das iſt uns alſo bekannt , genau ſo bekannt ,

wie etwa die Tatſache , daß die Tſchechiſierungs⸗
verbände im ſudetendeutſchen Gebiet ſich be⸗

müßigt fühlen , in noch kleineren Zeitabſtänden
mit „ Entſchließungen “ an die Oeffentlichkeit zu

treten , in denen die zuſtändigen Stellen erſucht
werden , die „ Tauſende durch die deutſche Ver⸗

waltung der ſudetendeutſchen Städte enmatio⸗

naliſierter tſchechiſcher Seelen “ aus ihrem

„ furchtbaren Volkstumskampfe “ zu befreien .

Soweit es ſich um derartige „ Wiſſenſchaftler “
und um derartige „ Entſchließungen “ handelt ,
wird man mit Recht dieſe Bemühungen in das

Gebiet einer ebenſo eindringlichen wie ſchlechten
Propaganda verweiſen können . Sobald aber ,

wie das kürzlich geſchah , eine tſchechiſche
Behörde — nämlich die Staatsanwaltſchaft
in Pilſen — hinſichtlich des ſudeten⸗
deutſchen Raums als von einem

„ verdeutſchten Gebiet “ ſpricht , ſollte
es die tſchechiſchen Behörden nicht wunderneh⸗

men , wenn ſie damit eine jedenfalls für ſie recht

unangenehme Diskuſſion auslöſen .

Die Bezeichnung „verdeutſchtes Gebiet “ führte
zu einer Interpellation des Senators Frank an

den tſchechiſchen Juſtizminiſter . In der Ant⸗

wort des Miniſters heißt es , daß „nach dem Er⸗

gebniſſe der gepflogenen Erhebungen die

Staatsanwaltſchaft Pilſen in den Gründen der

Anklageſchrift den beanſtandeten Ausdruck für
die Bezeichnung zuſammenhängender , vorwie⸗
gend von Einwohnern deutſcher Nationalität

bewohnter Gebiete als einen im gewöhn⸗

lichen Sprachgebrauch ſowie in der

wiſſenſchaftlichen Literatur gebräuchlichen
Ausdruck verwendet hat “ . Die erwähnte Be⸗

zeichnung ſei nicht in beleidigender Abſicht ge⸗

braucht worden .

Ob dieſe Antwort ſehr geſchickt war ? Wir

haben nicht daüber zu rechten ! Jedenfalls
wird man es in Prag den Sudetendeutſchen

wohl nicht übelnehmen können , wenn ſie hin
und wieder von vertſchechiſierten Ge⸗

bieten ſprechen . Nicht zwar deshalb , weil ſie

dieſen Ausdruck durch ihren gewöhnlichen

Sprachgebrauch , geſchweige denn durch ihre Wiſ⸗

ſenſchaft belegen müßten . Sondern vielmehr

deswegen , weil die Tſchechiſierungsverbände

ihte chauviniſtiſchen Rechenſchaftsberichte ( mit

Zahlen übrigens ) hinzulegen nicht müde werden .

X

In Eſtland liegt jetzt dem Parlament ein

Geſetzentwurf vor , der verlangt , daß ſämtliche
Namen der Städte , Dörfer , Flecken , Gehöfte ,

ja ſelbſt die Flurnamen binnen Jahresfriſt auf

eſtniſche Namen umgetauft werden müſſen .
Die ganze Maßnahme richtet ſich wie immer

gegen das dortige Deutſchtum , an

das offenbar jede Erinnerung ausgetilgt wer⸗

den ſoll Iſt das nicht ein Skandal erſter

Ordnung ? !

Paris , 10. Juni .

Der Aufenthalt des deutſchen Außenminiſters

v. Neurath in Belgrad iſt von der Pariſer

Preſſe mit beſonderem Mißbehagen verfolgt

worden . Das am Dienstagabend in Belgrad

veröffentlichte Kommuniqus über die Be⸗

ſprechungen des Freihern von Neurath und Dr .

Stojadinowitſch hat daher auch in Paris ein

ſehr ärgerliches Echo gefunden . In faſt allen

Blättern von rechts bis links finden ſich mi ſß⸗
trauiſche und kritiſche Stimmen , die

teilweiſe ſogar bor Drohuüngen nicht zurück⸗
ſchrecken .

Bezeichnend für die Mentalität gewiſſer fran⸗
zöſiſcher Kreiſe iſt folgende Definierung des

Belgrader Kommuniqués durch das „ Echo de

Paris “:
„ Jugoflawien verſichert , mit der deutſchen

Politik übereinzuſtimmen . Es iſt bereit , die

Tſchechoſlowakei und Oeſterreich zu opfern in
der Erwartung , daß das andere Mitteleuropa
Jugoſlawien dafür ſchonen wird . “

Die von Dr . Stojadinowitſch abgegebenen Er⸗

klärungen — ſo weißt es im „ Echo de Paris “
weiter — ſeien nicht mit den „Gegenleiſtungen “
zu vereinbaren , zu denen ſich Jugoſlawien für
den „ Beitrag Frankreichs zu ſeiner Wiederauf⸗
rüſtung “ verpflichtet habe .

Daß die kommuniſtiſche Pariſer „ Humanité “
in eine noch gehäſſigere Tonart verfällt , wun⸗
dert uns nicht . Gift und Galle aber ſchleudert
dieſes Blatt gegen den polniſchen Außen⸗
miniſter wegen ſeiner in den letzten Tagen in

Bukareſt geführten Beſprechungen . Auch in

dieſer Beziehung kann noch einmal „Echo de
Paris “ zitiert werden , das dem vor⸗Jahresfriſt
abgeſägten rumäniſchen Außenminiſter Titu⸗
lescu Lorbeeten ſpendet , weil er ſtets der
von Oberſt Beck betriebenen Ausdehnung des

rumäniſch⸗polniſchen Bündniſſes enigegengetre⸗
ten ſei . Im vergangenen Monat habe die fran⸗
zöſiſche Diplomatie ſchon einmal „ energi⸗
ſche Proteſtſchritte “ in Bukareſt und
Warſchau unternommen und gedroht , daß
Frankreich allenfalls ſeine Unterſtützung zur
rumäniſchen und polniſchen Aufrüſtung ſperren
werde .

neuraths flbſchied von Belgrad
Belgrad , 9. Juni

Reichsaußenminiſter Freiherr von Neu⸗

rath hat am Mittwochnachmittag die jugofla⸗

wiſche Hauptſtadt verlaſſen und iſt im Flugzeug

nach Sofia weitergereiſt .

Der Reichsaußenminiſter verweilte am Nach⸗
mittag noch längere Zeit in Begleitung des

jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten Stoja⸗
dinowitſch , des Kriegsminiſters General

Maritſch , des Handelsminiſters Vrba⸗

nitſch und des Miniſters ohne Portefeuille
Behmen , auf dem Avala⸗Berg bei Belgrad .
Der Reichsaußenminiſter unterhielt ſich in

anregendem Geſpräch mit den jugoſlawiſchen
Miniſtern und beſichtigte auch die Umgebung
des Avala⸗Berges . Lange Zeit hielt er ſich vor
dem der Vollendung entgegengehenden Rie⸗

ſendenkmal des Unbekannten Sol⸗
daten , das ein Werk des bekannten jugoſla⸗
wiſchen Bildhauers Meſtrowitſch iſt , auf .

Kurz vor . 45 Uhr trafen v. Neurath und
Stojadinowitſch mit ihrem Gefolge auf dem
Semliner Flugplatz ein , wo bereits
eine Ehrenkompanie Aufſtellung genommen
hatte . Ferner waren zahlreiche Mitglieder der
deutſchen Kolonie erſchienen . Die Muſik into⸗
nierte die deutſche Nationalhymnen und dann
die jugoſlawiſche Nationlhymne . Hierauf be⸗

ſtieg der deutſche Außenminiſter mit ſeinem Ge⸗
folge das bereitſtehende Flugzeug der Deutſchen
Lufthanſa , nachdem er ſich von Miniſterpräſi⸗
dent Stojadinowitſch noch einmal herzlich
verabſchiedet hatte . Pünktlich um . 45

Uhr flog der Reichsaußenminiſter in Richtung
Sofia ab . Bis Niſch wurde das Flugzeug von
drei Jagdflugzeugen der jugoſlawiſchen Luft⸗
waffe begleitet .

In Bulgaeien feſtlich empfangen
Sofia , 9. Juni .

Reichsaußenminiſter Freiherr v. Neurath

traf am Mittwoch um 18 . 15 Uhr im Sonder⸗

flugzeug zum Beſuch der bulgariſchen Regie⸗

rung in Sofia ein .

Auf dem mit Tannengrün und mit deut⸗

ſchen und bulgariſchen Flaggen reichgeſchmück⸗
ten Flughafen hatten ſich zum Empfang ein⸗

gefunden : Als Vertreter des Königs Hofrat
Grueff und der Chef des Königlichen Zivil⸗

kabinetts , General a. D. Panoff , Miniſter⸗

präſident und Außenminiſter Kjoſſeiwa⸗

noff mit dem Abteilungsdirektor des Außen⸗

miniſteriums und der Präſidialkanzlei , der

Oberbürgermeiſter von Sofia , Iwanoff ,

Landespolizeidirektor Galaboff , die Ge⸗

ſandten Südflawiens , Ungarns , Oeſterreichs
und Italiens , der bulgariſche Geſandte in Ber⸗

lin , Karadjoff , der deutſche Geſandte Rue⸗

melin , der Landesgruppenleiter Bulgarien
der NSDApP , Herold , ſowie zahlreiche bul⸗

gariſche Perſönlichkeiten und in Sofia lebende

Deutſche .

Nach überaus herzlicher Begrü⸗
ßung zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Kjoſſei⸗

wanoff und dem Reichsaußenminiſter ſchritt
dieſer in Begleitung des Direktors des bulga⸗
riſchen Flugweſens , Fliegeroberſt Bei doff ,
unter den Klängen der Nationalhymnen beider
Länder die Front der von der Fliegertruppe ge⸗
ſtellten Ehrenkompanie ab . Auf der Fahrt nach
dem Hotel „ Bulgaria “ , in dem der Reichs⸗
außenminiſter während des dreitägigen Auf⸗
enthalts in der bulgariſchen Hauptſtadt Woh⸗

nung nimmt , wurden dem Gaſt von der Be⸗

völkerung , die die Anfahrtsſtraßen dicht um⸗

ſäumte , immer wieder herzliche Sympa⸗
thiekundgebungen bereitet . Ganz So⸗

fia trägt reichen Flaggenſchmuck .

Zölibat und Volkskraft

Mit peinlicher Regelmäßigkeit ſpielt ſich vor

unſeren Augen das traurige Schauſpiel der viel⸗

fachen Prozeſſe ab, in denen katholiſche Geiſt⸗

liche und Mönche wegen Vergehens gegen den

Paragraphen 175 verurteilt werden . Und immer
wieder ſteigt in uns die Frage auf , ob nicht
manche dieſer gefährlichen Außenſeiter bedau⸗

ernswerte Opfer des unnatürlichen Zwanges
ſind , der ſie einengt . Denn das Zölibat , das

Eheverbot der katholiſchen Kirche ,
iſt nach unſerer Auffaſſung ein Verſtoß gegen
das gottgewollte Lebensgeſetz der Natur . Auch
wer von den Vergehen gegen Moral und Geſetz
abſieht , muß gegen das Eheverbot der katholi⸗
ſchen Geiſtlichen Bedenken haben . Es bedeutet
einen ſchweren Schaden für Beſtand und Ent⸗

wicklung unſeres Volkes . Und ſogar für die

Kirche ſelbſt bietet es außerordentliche Gefahren .

Bei der letzten Volkszählung wurden in

Deutſchland 18 844 katholiſche Geiſtliche , 13 139

Mönche und 74003 Nonnen feſtgeſtellt . Mehr
als hunderttauſend Deutſche wur⸗

denalſo durch das Zölibat darange⸗
hindert , ihre Pflicht ihrem Volk
undihrer Artgegenüberzuerfüllen
und Kinder zu bekommen . Zwar muß
man annehmen , daß infolge des beſtehenden
Frauenüberſchuſſes ein großer Teil der Nonnen
auch ohne das Eheverbot unverheiratet geblie⸗
ben wäre ; immerhin wären aber wohl viele
dieſer Frauen vielleicht die richtigen geweſen
für manche Männer , die freiwillig Junggeſellen
bleiben . Vorſichtig geſchätzt , kann man daher an⸗
nehmen , daß durch das Zölibat etwa 50 000
Ehen in Deutſchland verhindert wurden .

Dieſe Zahl mag geringfügig erſcheinen , da
die Zahl der beſtehenden Ehen über 14 Millio⸗

nen beträgt . Aber bei den katholiſchen Geiſt⸗
lichen und Mönchen handelt es ſich nicht um
irgendeine Anzahl Menſchen , ſondern um eine
Ausleſe der Begabteſten unſeres
Volkes . Betanntlich werden in katholiſchen
Gegenden immer die klügſten Schulkinder für

den geiſtlichen Beruf beſtimmt . Und unter
dieſem Geſichtspunkt betrachtet , bekommt die
Sache ein anderes Geſicht .

Der Anteil der geiſtig Ueberwertigen an der

Geſamtzahl des Volkes iſt bekanntlich verhält⸗
nismäßig gering . Nach dem übereinſtimmenden
Urteil der Sachverſtändigen pflegt man im
Hundert eines Jahrganges immer nur zwei
als beſtbegabt zu werten , und da feſtſteht , daß
die für das katholiſche geiſtliche Studium Aus⸗

gewählten ausnahmslos zu dieſen Beſtbegabten
zählen , muß man die Zahl der durch das Zö⸗
libat betroffenen Männer zu der Geſamtzahl
der Höchſtbegabten in Beziehung ſetzen . Zwei
vom Hundert der etwa 24 Millionen Männer
über 25 Jahre ſind rund 480 000 Beſtbegabte .
Von dieſen 480 000 beſtbegabten Heiratsfähigen
wurden 18 844 Weltgeiſtliche und 13 139 Mönche ,
zuſammen 32000 , alſo wurden insgeſamt faſt
ſieben vom Hundert durch das Zölibat an der
Fortpflanzung gehindert . Das bedeutet in
jeder Generation einen ganz außer⸗
ordentlichen Verluſt an hochſtehen⸗
dem Erbgut , der zur Folge haben dürfte ,
daß von Generation zu Generation die geiſtige
Hochwertigkeit unſeres Volkes ſich vermindert —
oder doch jedenfalls nicht in dem Maße zu⸗
nimmt , wie es ohne das Zölibat der Fall ſein
könnte .

Kein Volk darf aber angeſtraft
durch Jahrhunderte einen ſo gro⸗
ßen Teil ſeiner beſten Frbmaſſe
zum Abſterben bringen laſſen ! Bei
dieſer Ueberlegung muß man ſich außerdem vor
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Augen halten , wie vielfache Begabungen das

evangeliſche Pfarrhaus ſeinem Volke im Ver⸗

lauf der Jahrhunderte ſchenkte . Wie viele be⸗

deutende Deutſche haben einen Geiſtlichen als

Ahnen , wie viele unſerer Beſten in Kunſt und

Wiſſenſchaft , Staat und Heer ſtammen direkt

von Paſtoren ab . Es ſcheint kein Zufall zu ſein ,

daß gerade in proteſtantiſchen Ländern ſich im⸗

mer wieder zahlreiche Begabungen für die

idealiſtiſchen Beſtrebungen von Wiſſenſchaft ,

Kunſt und Staatsdienſt fanden — denn gerade

Idealismus wurde im evangeliſchen Pfarr⸗

haus , das durch ſeinen Kinderreichtum ſprich⸗

wörtlich wurde , großgezogen . Andererſeits iſt

feſtzuſtellen , daß die Wiſſenſchaft in katholiſchen
Ländern nicht ſo bedeutende Leiſtungen hervor⸗

brachte wie in proteſtantiſchen Ländern . Wer
weiß , wo Wiſſenſchaft und Technik heute noch

ſtehen würden , wenn nicht durch die Reforma⸗
tion die Befreiung vom Zölibat , jedenfalls für

die germaniſchen Völker , erfolgt wäre ? Der Im⸗

puls , etwas Bleibendes zu ſchaffen , beſteht zu⸗

dem am ausgeprägteſten dort , wo die geiſtige

Elite für das eigene Fleiſch und Blut , für Kin⸗

der und damit für das Volk arbeitet .

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich , daß das Ehe⸗

verbot der katholiſchen Kirche ein Geringerwer⸗
den des im Volt vorhandenen Vorrates an

geiſtiger Begabung zur Folge hat . Dieſe Min⸗

derung muß ſich noch ſtärker als für das Volt

für die Kirche ſelbſt bemerkbar machen .

da dieſe Ausrottung der geiſtig Ueberwertigen

ſich in erſter Linie auf katholiſche Kreiſe er⸗

ſtreckt , der katholiſche Nachwuchs daher im Laufe

von Jahrhunderten immer weniger Qualität

haben muß . — Oder doch jedenfalls weniger ,
als er bei natürlicher Fortpflanzung aufweiſen

könnte . Es ſcheint daher nicht ausgeſchloſſen.
daß früher oder ſpäter die Führung der Kirche
ſelbſt ſich zu der Erkenntnis durchringt , daß

ſie das Zölibat zweckmäßigerweiſe abſchaffen

muß , genau ſo wie ſie die Lehre des einſt ge⸗

ächteten Ketzers Galilei hinterher hat anerken⸗

nen müſſen . Zumal das Eheverbot

keineswegs ſeit Beginn der Kirche
beſtehtl Betanntlich iſt es erſt unter Papſt

Gregor VII . im elften Jahrhundert zum Dogma

erhoben und in den nordiſchen Ländern erſt im

vierzehnten Jahrhundert verwirklicht worden —

um dort bald darauf durch die Reformation

wieder abgeſchafft zu werden .

Das Zölibat iſt alſo nicht nur eine innere
Angelegenheit der katholiſchen Kirche . Es iſt

vielmehr Sache des ganzen Volles , das durch

die Einrichtung Gregors VII . ſeit Jahrhunder⸗

ten in ſeiner beſten Voltskraft geſchmälert wird.
Bx . FS
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Auf einem Bergfriedhof ſeiner Heimat

Nürnberg, 10 . Juni . ( HB⸗Funk . )

Auf dem herrlich gelegenen Bergfriedhof in

Berneck wurde am Mittwochnachmittag der am

Sonntag verſtorbene Hauptſchriftleiter der Gau⸗

preſſe Koblenz⸗Trier , Dr . Hans Pfaff , zur

letzten Ruhe geleitet .
Gauamtsleiter Wolfram legte den Kranz

des Gauleiters des Gaues Koblenz⸗Trier nie⸗

der und hob die Kameradſchaftlichkeit und den

allezeit kampf⸗ und einſatzbereiten Willen des

Verſtorbenen hervor . Der Leiter der Landes⸗

ſtelle Bayeriſche Oſtmark des Reichsminiſteri⸗
ums für Volksaufklärung und Propaganda und

der ſtellvertretende Gauleiter der Bayeriſchen

Oſtmark gedachten Hans Pfaffs als eines alten

verdienten Kämpfers .

Der böſe beiſt von Montabaur
Slatt Erziehung irieben die

Koblenz , 9. Juni .

Die am Mittwoch gegen zweiehemalige

Barmherzige Brüder von Montabaur

vor der Dritten Strafkammer in Koblenz durch⸗

geführten Verhandlungen beſtätigen wieder den

Eindruck der in dieſem Orden herrſchenden be⸗

ſonderen ſittlichen Verkommenheit . In beiden

Fällen handelte es ſich um junge Männer , die ,

wie ſo viele andere , unverdorben und ahnungs⸗

los in den Orden eintraten , hier aber bald zu

den gemeinſten Verbrechen verführt wurden .

Beide hatten das Glück , wenigſtens nicht ganz

in dem Sumpf unterzugehen .

In der erſten Verhandlung war der Barm⸗

herzige Bruder Wigbert , im bürgerlichen Le⸗

ben Bernhard Klein , angeklagt . Er war im

Jahre 1928 im Alter von 21 Jahren in Mon⸗

tabaur eingetreten , kam ſpäter nach Wiesbaden ,

Oberhauſen und Frankfurt . In Montabaur per⸗

führte den jungen , unverdorbenen Mann der

wenig rühmlich bekannte Bruder Ephrem ,
der auch zeitweiſe die Vertretung des Novizen⸗
meiſters innehatte . Er nahm ihn mit auf ſeine

Zelle , man trank Wein , und dann begann die

übliche widernatürliche Unzucht .

Man wurde ja nur „ verſetzt “

In Oberhauſen , wohin der Angeklagte 1931

verſetzt worden war , betätigte er ſich dann , wie

dies die Regel iſt , ſeinerſeits als Verführer ,
wobei er ſich mit Vorliebe an noch unerfahrene ,
unverdorbene Jugendliche heranmachte . Mit

drei Pfleglingen , aber auch mit Erwachſenen ,

ließ er in nicht wiederzugebender Weiſe ſeinen

perverſen Gelüſten ungehemmten Lauf . Einmal

geriet er aber an den Unrechten , der ihn zu⸗

„ Brũder “ ienschen/erderb
rückwies und dem Vorſteher den Vorfall meldete .

Anſtatt aber jetzt wirkſam einzugreifen , um die

Weiterverbreitung des Uebels zu verhindern ,

tat der Vorſteher das Gegenteil : Bruder Wig⸗

bert wurde „ verſetzt “ . Für den Vorſteher

war damit der Fall erledigt , die Möglichkeit

eines Skandals verhindert .

Daß die Seuche weitergetragen wurde , an der

dann der ganze Orden erkrankte , daß anderen

unverdorbenen jungen Menſchen ihr Leben zer⸗

ſtört wurde , darum kümmerten ſich die Verant⸗

wortlichen nicht . Der Angeklagte ſah aber

ſchließlich ſelbſt ein , daß er im Kloſter unrett⸗

bar verkommen würde . Er trat aus dem

Orden aus , heiratete , und iſt ſeitdem be⸗

müht , ein ordentliches und anſtändiges Leben

zu führen .

Das ſind Opfer des Kloſters

Mit Recht konnte der Vertreter der Anklage

dieſen Mann als Opfer des Kloſters bezeichnen ,
denn im Kloſter ſei er zum Verbrecher gewor⸗

den . Mildernd für die Beurteilung ſeiner

ſchändlichen Taten könne nur in Betracht kom⸗

men , daß er dem ſchlechten Geiſt von Montabaur

unterlag .

Das Urteil lautete wegen Vergehens gegen

§ 175 in fünf Fällen auf zwei Jahre Ge⸗

fängnis , unter Anrechnung von einem Jahr

Unterſuchungshaft . Mildernd zog das Gericht

in Betracht ,daß er ſelbſt im jugendlichen Al⸗

ter verführt worden ſei , daß er aus der Bru⸗

derſchaft ausgetreten iſt und ſich mit allen Kräf⸗
ten bemüht hat , wieder ein ordentlicher Menſch

zu werden , was auch ſein Geſtändnis bewies .
Die zweite Verhandlung richtete ſich gegen

den 35jährigen Wilhelm Ewers , genannt Bru⸗

der Engelbert . Dieſer war im Jahre 1922

300 rote fjäuptlinge erſchoſſen
Das Schreckensregiment in NMadrid noch versd ärft

Paris , 9. Juni .

Wie ſich die „Liberte “ aus Valencia melden

lüßt , ſoll in Madrid eine große Zahl von

Anarchiſtenhäuptlingen verhaftet und

bereits über 300 von ihnen von der „ Interna⸗

tionalen Brigade “ erſchoſſen worden ſein .

Wie es heißt , fürchtet man in Valencia , daß

die Anarchiſten in Madrid und Valencia ühnliche

blutige Aufſtände planen , wie ſie kürzlich in

Katalonien entſeſſelt worden ſind .

Flüchtlinge aus Madrid , die dieſer Tage
mit dem Dampfer „ Tucuman “ in Marſeille ein⸗

trafen , berichten außerdem , daß die Roten

immer größere Schwierigkeiten beim Abtrans⸗

port von Ausländern aus Madrid machen . Die

noch in den verſchiedenen ausländiſchen Ge⸗

ſandtſchaften in Madrid befindlichen Flüchtlinge

müſſe man auf 8000 ſchätzen . Täglich fän⸗

den in Madrid noch Maſſenerſchießun⸗
gen und Plünderungen ſtatt . Die Ernährung
mache in der letzten Zeit in Madrid immer

größere Schwierigkeiten . Reis werde ſeit

einigen Tagen nicht mehr an die Bevölkerung

ausgegeben , da die Beſtände erſchöpft

Französische Malerei der Gegenwart
Zur Ausstellung in der „ Akademie der Künste “ in Berlin

In Berlin wurde eine „ Ausſte llung
Kunſt der Gegenwart

eröffnet . DieAusſtellung ſteht unter der Schirm⸗

herrſchaft des Miniſterpräſidenten General⸗
oberſt Hermann Göring und des Fran⸗

zöſiſchen Botſchafters Exzellenz André Fran⸗

gKois⸗Poncet . An dem Zuſtandekommen
Reichsminiſter Ruſt und Reichsminiſter

r. Goeb ' bels lebhaften Anteil durch ihre

raktiſche und ideelle n
Die Aus⸗

fiellung iſt von der Franzöſiſchen Re⸗

kerung in Gemeinſchaft mit der

reußiſchen Akademie der Künſte
veranſtaltet worden und dauert vom Juni bis

Zuli 1937 . .
Der Eröffnung wohnten Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring , die Reichsminiſter
Schacht , v. N 2f Ruſt , die Staats⸗

742 Funk , Zintzſch , Königs , Mak⸗
enſen , Schlegelberger , eißner ,

Dr . Landfried , v. Keudell , ſowie zahl⸗

reiche Perſönlichkeiten des Kunſt⸗ und Kultur⸗
lebens und die franzöſiſche Kolonie der Reichs⸗

hauptſtadt bei .

Nach der Anſprache des ſtellvertretenden Prä⸗

ſidenten der Akademie der Künſte , Profeſſor
Schumann , ergriff der franzöſiſche
Botſchafter in erlin Frangois⸗
Poncet das Wort und dankte dem Schirm⸗
herrn der Ausſtellung , Generaloberſt H, Gö⸗

ring , ſowie den Reichsminiſtern Ruſt und Dr .

Goebbels für ihre Unterſtützung . odann ge⸗

dachte er befonders dankbar dos Füh⸗

rers , mit deſſen Zuſtimmung dieſe Ausſtel⸗

lung ſtattfinde . Die Schau ſei ein Dank an

Deutſchland , das während der letzten Jahre
des öfteren Leihgaben nach Frankreich geſchickt

habe . Der kulturelle Austauſch im

ſaioſen 13 die in ſehr kurzer

Rahmen
der Künſte diene der Völkerverſöhnung . Die

Friſt be⸗

ſchloſfen und durchgeführt ſei , zeige ein ge⸗

ſtrafftes Bild von der Ausübung der bilden

den Künſte im heutigen Frankreich .
„ Dann ſprach Reichsminiſter Ruſt in

ſeiner Eigenſchaft als Kurator der Akademie

der Künſte . Er betonte die Tatſache , daß der

Austauſch mit fremden Kulturgütern zu den

vornehmen Aufgaben der Akademie gehöre , zu⸗
mal heute das deutſche Volk ſich von dem

Kunſtverfall abgewandt habe und aus der ge⸗
ſunden Tradition ſeine Empfindungen ableite
und ſo felbſtſicherer den Kunſtwerken fremder
Nationen gegenüberſtehe , denen es ſich aber als

abendländiſches Kulturvolk nahe fühle . Die Er⸗
kenntnis der gemeinſamen Kultur , ihre Vertei⸗

digung ſei von Bedeutung und führe zum

Aaianersan Verſtändnis . Nach dem Dank des

en an alle Stellen , die die Ausſtellung

Rund
ert haben , erklärte er ſie für eröffnet . Ein

undgang ſchloß ſich an .
*

Die Preſſe hatte Gelegenheit , die Ausſtellung
am Tage zuvor in aller Ruhe zu beſuchen .
Etwa 350 Gemälde Aquarelle , eichnungen ,

Radierungen , Lithographien ſind zu ſehen .
Man darf eine Schau der franzö iſchen Malerei

der letzten fieeg Jahre verzeichnen . Der Se⸗

nior der Ausſtellung iſt der 1 in Toulouſe

geborene Henri Martin , von dem große Kom⸗
poſitionen in der Sorbonne , im Hotel de Ville

und im Capitole zu Toulouſe ſtehen , der Ju⸗

nior der Schau iſt die 1910 in Bordeaux ge⸗
borene Eliane P . de la Villeon .

Die — ＋ vermittelt in ihrer Geſamt⸗

heit intereſſante Aufſchlüſſe und reizt zum Ver⸗
gleich mit der gegenwärtigen deutſchen 3805und Malerei . Wir erinnern uns deutlich, daß

die ſbenzhr Kunſt vor und um die Jahrhun⸗

dertwende in vielerlei Strömungen , außer⸗
ordentlich eree für 1 zue Erkenntniſſe ſtritt

Der maleriſche Impreſſionismus
feierte ſeine großen Erfolge in Frankreich , er

ſeien und die Zufuhr von auswärts nicht in

genügendem Ausmaße erfolgen könne . Das ein⸗

zige Nahrungsmittel , das noch in größeren

Mengen hereinkomme , ſeien Gemüſe und

Orangen . Mit den wachſenden Ernährungs⸗

ſchwierigkeiten werde natürlich die Lage der

zurückgebliebenen Bevölkerung immer lataſtro⸗

phaler und verzweifelter .

ſleuer Streik in Michigan

Eine halbe Million Menſchen iſt ohne Strom

Flint ( Michigan ) , 9. Juni .

Infolge der Hetze der Lewis⸗Gewerkſchaft

werden die hieſigen Elektrizitätswerke trotz

einer ihnen gewährten Lohnerhöhung be⸗

ſtreikt . Die Stromzufuhr nach allen Gebäuden

der 165 000 Einwohner zählenden Stadt Michi⸗

gan , ausgenommen Krankenhäuſer und Molke⸗

reien , ſowie nach etwa 164 Ortſchaften des

Saginaw⸗Tales mit über 300 000 Einwohnern

iſt abgeſchnitten . Die Unterbindung der Strom⸗

zufuhr zwang zahlreiche Betriebe , darunter ſechs
Autowerke mit über 60 000 Arbeitern , zur

Schließung .

fand Epigonen in Deutſchland . Auch auf dieſer

Schau ſehen wir noch Gemälde dieſes Stil⸗
willens . Darüber hinaus aber fällt als ſtetiges

und durchgehendes Anzeichen die ſtarke Far⸗

bigkeit auf . Hieran änderten auch die ver⸗

ſchiedenſten Kunſtſtilezperimente kaum etwas .

Die ausgeſtellten Gemälde laſſen erkennen ,
daß die franzöſiſche Malerei ſichtlich noch um

eine neue Form ringt , denn es iſt noch

nicht wieder das große Formgefühl der Hoch⸗

3165 franzöſiſcher Malerei zu bemerken , das
en Nachbarn im Weſten zu eigen iſt . An neuen

Themen und Blickfeldern ergibt ſich in dieſer
hauptſächlich im Dekorgtiven

einiger Anlaß zu nachdenklichen Betrachtungen .
Hier liegt Aus⸗er Akzent dieſer
ſtellung . Die Mehrzahl der Gemälde ſind

dekorativer Art ( Henri Matiſſe , Jean Sou⸗

verbie , Pierre Ladureau , Adrienne Jouclard ,
Jean Dupas uſw . ) .

Von Intereſſe ſind das
gwöbe

Gemälde Ro⸗

ger Chapelain⸗Midy „ Die Abreiſe “ ,

auch die provencaliſchen Landſchaften Auguſte

Chabauds , das Bild „ Marine “ von Paul
Gernez , ein Gemälde aus der Bretagne von

Roland Oudot , die Arbeiten Henri de

Waroguier ( einer der begabteſten Maler

dieſer Schau ) und Vlaminck . All dieſe Werke

laiten
das Beſtreben , nach neuen Zielen zu ge⸗

angen .
Weniger nahe ſind uns die Bilder Ruf⸗

ſels , Chotes , Cotirons , Dufresnes , Braques .

In der Plaſtik fällt der Unterſchied zur ver⸗

ine entwickelten deutſchen Bild⸗

auerei ins Gewicht . Eine „Kniende Frau “ ( in
Dejean fällt durcharmor ) von Louis

ihre Verwandtſchaft zu Kolbe auf . Sehr ein⸗
drucksvoll iſt ein Knabenkopf von Pierre
Poiſſon ( in Bronze ) „ Claude “ .

Die Ausſtellung vermittelt den Eindruck der

S der Ruhe und „ freundlichen
Würde “ . Sie zeigt , daß die franzöſiſche Ma⸗

lerei gemäß Nationalcharakter andere

Wege beſchreitet als etwa die deutſche , die am

Werden und Blühen des Volkes lebhaften An⸗

teil nimmt . Gewiß ſuchen die franzöſiſchen

mit 19 Jahren in Montabaur bei den Barm⸗
herzigen Brüdern eingetreten und war ſpäter
in Fulda , Oberhauſen , Dorſten und wieder in

Er wurde gleich nachOberhauſen geweſen .
ſeinem Eintritt von Bruder Meinard verführt .

Ein Bruder Konſtantin ſchloß ſich dem Treiben

an . Wenn er ſich nicht gleich ſchmutzigen Wün .
ſchen fügen wollte , ſagten ihm dieſe „ ehrwür⸗

ein . Der 1931 edigen Brüder “ , er ſoll nur ja nicht hingehen
und ſie verklagen , man würde ihm doch nicht

glauben . So begnügte ſich der verführte Bru⸗
der Engelbert dann , die Dinge zu beichten , und
fing dann ſeinerſeits auch an , ſeinen Lehrmei⸗

ſtern Ehre zu machen und mit den Brüdern ,
4

ſowie mit den ihm anvertrauten Pfleglingen
die gleichen Schmutzereien zu begehen .

Die Sünde der Ordens⸗Oberen

Aus einem Brief des Generaloberen der

Barmherzigen Brüder an den Biſchof von Lim⸗

burg , den der Vorſitzende aus den Akten vor⸗

las , ging hervor , daß den Oberen die un⸗

glaublichen Verfehlungen

abſchreckende Strafe für dieſe Un⸗

geheuerlichkeiten verhängten , ſon⸗

dern einfach wieder eine „Verſetzung “ vornah⸗

men . Auf ſolche Weiſe kam auch Bruder En⸗

gelbert nach Oberhauſen und nach Dorſten . Im⸗

mer trafen ſich die alten Kumpane wieder , ſtets

begann wieder das alte Märchen .

Da war Bruder Konſtantin , Bruder Gabriel , 1
Bruder Suſo , Bruder Elias , ſo daß der Vor⸗

ſitzende entſetzt fragte , ob es überhaupt einen

Bruder gegeben habe , der nicht an dieſen Un⸗ 1

geheuerlichkeiten beteiligt war .

Zur Abwechſlung machte man ſich dann an

die Pfleglinge heran , die in den Zimmern ,

im Keller , im Badezimmer , kurz überall , wo

man zuſammentraf , in nicht wiederzuge⸗
bender Weiſe mißbraucht
Einer dieſer Unglücklichen hat ſich ſchließlich
aus Verzweiflung das Leben genommen . Un⸗

ter ſolchen Umſtänden iſt es faſt zu verwun⸗

dern , daß auch dieſer Angeklagte ſchließlich noch
die Kraft fand , aus dieſem Sumpf zu entflie

⸗

hen und wieder ein anſtändiger Menſch zu
werden .

Der Staatsanwalt geißelte ſcharf die

verlogene und heuchleriſche Moral dieſes Or⸗

dens , deſſen Mitglieder das Gelübde der Keuſch ·

heit ablegten , fromme Gebete übten , aber zur
gleichen Zeit die unglaublichſten ſittlichen Ge⸗

meinheiten begingen .

Erſchütternd ſei , daß die Oberen , ſtatt mit ,
unerbittlicher Strenge einzuſchreiten , ſich ſtets
mit einer Verſetzung begnügten , trotzdem ihnen
bekannt geweſen ſei , daß die Brüder in der

neuen Niederlaſſung ihr Treiben in der glei⸗ 4
chen Weiſe fortſetzten . Auch dieſer Angeklagte 4
ſei ein Opfer des Kloſters geworden .

Wieder anſtändig geworden
Das Gericht verurteilte den Angeklagten we⸗

gen Vergehens gegen 8 175 in vier Fällen , da⸗

von in drei Fällen in Tateinheit mit Verbre⸗

chen gegen 8 174 , unter Zubilligung mildern⸗
der Umſtände zu 2 Jahren Gefängnis
und rechnete ihm anderthalb Jahre der Unter⸗

Strafmildernd wurde ge⸗
würdigt , daß der Angeklagte vor ſeinem Ein⸗

tritt in das Kloſter unbeſcholten geweſen und

ſich auch nach ſeinem Austritt anſtändig ge⸗

ſuchungshaft an .

führt hat .

Maler nach neuen Themen , aber es bleibt alles

mehr im Rahmen einer bürgerlichen Geruh⸗
ſamkeit und wirkt dekorativ . Das mag ein
Grundzug franzöſiſcher ſein ,
es ſoll aber hier als Weſensunterſchied
zur aktiviſtiſchen deutſchen Kunſt von heute an⸗

gedeutet ſein , die in ſtärkſtem Maße um Zeit⸗
nähe und ihre Geſtaltung

Es iſt gut , daß wir einmal die franzöſiſche
Malerei und Plaſtik betrachten können , denn es
iſt dienlich , wenn die Völker untereinander ſich
an ihren kulturellen Gütern ſchätzen und achten

olitik bahn⸗lernen . Hier kann die Kunſt der

brechend vorangehen . In dieſem Sinne begrü⸗
ßen wir die Schau . Heinz Grothe .

1000⸗Mark⸗Preis für niederdeut⸗

ſches Freilichtſpiel .
Di ini

„Niederdeutſches Hamburg “ ,
lichen Verbände des hamburgiſchen
gebietes umfaßt , ſtiftet einen Preis von 1000

ark für ein 1938

hauspark Bergedorfs gelegenen Aehn
tbühne

aufzuführendes Freilichtſpiel auf han W
Wi tlichem oder Hintergrun

ie Bühne wurde während der vom 5, bis
6. Juni in Hamburg und Bergedorf abgehal⸗
tenen „3. Niederdeutſchen Tagung “ dur ein
plattdeutſches „ Klaus⸗Störtebecker “ ⸗Spiel von
Otto Franz Gund eingeweiht .

Erfol
h

5über die Leiſtungen des deutſchen Theaters i

Oſtoberſchleſien während der Spielzeit 1936/37

iſt zu entnehmen : Die deutſche Theatergemeinde
ließ in dieſem Zeitraum 108 Aufführungen ver⸗

anſtalten gegen 122 Aufführungen in der Spiel⸗
zeit des vorangegangenen Jahres. Ungeachtet

Raen
Ausfalls an Aufführungen iſt die Be⸗

ſu
Auch die Zahl der Mitglieder der

Theatergemeinde hat ſich vergrößert und beträg
jetzt 164 . ufführungen der Theate

emeinde , u . a. 40 Schauſpiele , 17 Opern und
9 Operetten , fanden in Kattowitz Chorzow

Rybnik , Tarnowitz und in Pleß ſtatt .
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„ Jeanne ' flec “ in fRiel
Der Beſuch eines franzöſiſchen Schulkreuzers

Kiel , 9. Juni .

Der franzöſiſche Schulkreuzer „ Jeanne
' Arc “ lief Mittwochvormitag bei ſchönſtem

Wetter von Oslo kommend in den Reichskriegs⸗
hafen Kiel zu einem achttägigen Be ſuch
ein . Der 1931 erbaute 9000 Tonnen große Kreu⸗

zer ſteht unter dem Kommando von Kapitän z.
S. Lathan und hat eine Beſatzung von 600

Manai .
Als das Schiff in die Kieler Förde einlief ,

feuerte es in Höhe der Batterien von Fried⸗
richsort 21 Schuß Landesſalut . Gleichzeitig
ſtiegen die deutſchen Farben am Vormaſt des

Kreuzers empor . Dieſer Salut ſowie ſpäter
19 Schuß Salut für den Kommandierenden Ad⸗

miral der Marineſtation der Oſtſee , Admiral

Albrecht , wurden von der Salutbatterie

Friedrichsort erwidert . Der franzöſiſche Kreu⸗

zer machte in Höhe des Kommandogebäudes
der Marineſtation der Oſtſee mitten im Hafen

feſt . Fregattenkapitän Tracou , der franzöſiſche
Marineattaché in Berlin , begab ſich an Bord .

Blomberg beſichtigte Palermo
Er reiſt jetzt als Privatmann

Rom , 9. Juni .

Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall von

Blomberg hat geſtern mit ſeiner Tochter die

Sehenswürdigkeiten von Palermo beſichtigt .

Obwohl er als Privatmann reiſt , wurde er von

dem Kommandanten des Armeekorps und der

Diviſion der Stadt begrüßt . Die Bevölkerung

bereitete ihmSympathiekundgebungen .
Mit der Jacht „ Aurora “ fuhr der Reichskriegs⸗

miniſter dann nach Taormina ( Sizilien ) weiter .

Die berünmiesten orden der Welt
hisweilen merkwürdigen Vorfãllen zu verdanken gehabhllhre Entstehung haben sie

Der Führer und Reichskanzler hat , wie be⸗
richtet , dem italieniſchen Regierungschef Benito
Muſſolini , dem italieniſchen Außenminiſter Graf
Ciano und dem jugoſlawiſchen Miniſterpräſiden⸗
ten Dr. Stojadinowitſch das Großkreuz des Ver⸗
dienſtordens vom Deutſchen Adler verliehen . Es
iſt ein alter Brauch , verdienſtvolle Perſönlich⸗
keiten durch Ordensverleihungen auszuzeichnen .
Darum dürfte der folgende Rückblick ſehr inter⸗
eſſieren :

Den Spöttern zum Trotz

Einer der älteſten Orden der Welt und gleich⸗

zeitig Englands höchſter Orden iſt der von Kö⸗

nig Eduard III . von England im Jahre 1350

geſtiftete Hoſenband⸗Orden .
Die überaus kurioſe Entſtehungsgeſchichte des

Hoſenband - Ordens iſt bekannt . Bei einem Hof⸗
ball hatte die in unmittelbarer Nähe des Thro⸗
nes ſtehende Gräfin Salisbury das Pech , ihr

Strumpfband zu verlieren . In ritterlicher Geſte ,
und ohne ſich dabei etwas zu denken , hob der

König das Strumpfband auf und gab es der

Gräfin . Darob allgemeines Geſpöttel bei den im

Königsſaal verſammelten Höflingen . „ Honny
ſoit qui mal y penſe “ , rief der König , bleich vor

Wut , über dieſe Deſpektierlichkeit , in den Saal

hinein und verließ das Feſt , und allen Spöttern
zum Trotz ſtiftete er wenige Jahre darauf den

höchſten engliſchen Orden , abſichtlich mit einem

Hoſenband als höchſtes Symbol .
In den Statuten iſt feſtgelegt , daß dieſer Or⸗

den gewidmet iſt : der Ehre Gottes , der Ehre
der Heiligen Jungfrau und dem Heiligen Georg ,
dem Schutzpatron Englands . Die Zahl der Trä⸗

ger des Hoſenbandordens iſt auf einen kleinen

Teil von Menſchen beſchränkt ; es werden faſt

ausſchließlich Mitglieder des Königlichen Hau⸗

ſes dazu beſtimmt .

Auch die Form des Ordens iſt ſeltſam genug .
Er beſteht aus einem blauſamtenen Band , auf
dem mit Gold die berühmten Worte , die König
Eduard III . damals geſprochen hat , eingeſtickt

ſind . Eine goldene Schnalle hält das Band un⸗

ter dem Knie feſt . Gleichzeitig wird ein breites

blaues Band von der linken Schulter nach der

rechten Hüfte getragen . An ihm hängt ein gol⸗

denes , mit Brillanten verziertes Schild . Darauf

iſt Englands Schutzheiliger , der Heilige Georg ,

abgebildet , wie er gegen den Drachen reitet und

dieſen tötet .

Jedes Jahr am 23. April wird in der Schloß⸗

kapelle zu Windſor Kapitel gehalten . Die Ritter

vom Hoſenband⸗Orden treten dann mit ihren

wehenden Ordensmänteln und den Strahlen⸗

ſternen auf ihrer Bruſt zuſammen .

Durch Tod und Leben verbunden

Nicht weniger berühmt und begehrt war durch

Jahrhunderte hindurch der Orden vom

„ Goldenen Vließ “ — das Goldene Vließ

ſpielt in die griechiſche Mythologie hinein —,
den Philipp III . von Burgund , den ſie im

Volksmund nur „ den Gütigen “ nannten , ſtiftete ,
als er ſich am 10. Januar 1429 mit der ſchönen
Iſabella von Portugal in der im Feſtſchmuck
prangenden Stadt Brügge verehelichte .

Wetterleuchten überm Sowiet- paradies
Sensationelle polnische Nleldungen / Kasernen der Gpll in Flammen

Vom Donziger Sonderkorfrespondenten des „ HLokenkrebzbanner “ )

za . Danzig , 10. Juni .

Die polniſche Preſſe iſt heute voll von inter⸗

eſſanten Meldungen über innere Vorgänge in

Sowjetrußland . Wenn dieſe Meldungen auch

aus den verſchiedenſten Quellen ſtammen und

nur auf Umwegen nach Polen gelangten , dürfte

mam ihnen zumindeſt den Wert der Wahrſchein⸗

lichkeit beimeſſen dürfen .

Immer neue Verhaftungen
Die Telegrafenagentur Expreß berichtet , daß

in Moskau während der letzten Wochen häufig

Beratungen der oberſten Führung

der GPu über die ſchwierige Lage in der

Sowjetunion ſtattgefunden hätten . In den ver⸗

ſchiedenſten Teilen des Landes ſeien blutige

Ausſchreitungen vorgekommen . In Konſtanty⸗

now ſollen Arbeiter , die keinen Lohn erhalten

chied

haben , die Einrichtung einer Glas⸗

hütte vollſtändig zerſtört haben . In

einem anderen Ort ſollen Arbeiter , die mit

Wegebauten beſchäftigt werden , in einer Nacht

die Kaſernen der GPu angezündet

haben , wobei mehr als zehn Menſchen verbrannt

fein ſollen . Aehnlich iſt es der Stadt Scherbi⸗

nowſtaja ergangen , wo ebenfalls — nach den

Meldungen der polniſchen Preſſe — Kaſernen

angezündet wurden . Die Hydranten ſind hier

vorher zerſtört worden , um die Löſcharbeiten

unmöglich zu machen .

Die polniſche Preſſe iſt auch über die Kalt⸗

ſtellung , Verhaftung und Erſchießung
vieler Moskowiter Würdenträger

ſehr gut unterrichtet . Man will aus eſtländi⸗

ſchen Quellen wiſſen , daß kürzlich im Kreml

auf Einladung Stalins eine Tagung hoher
Parteifunktionäre ſtattgefunden hat . Zur feſt⸗
geſetzten Zeit ſei auch Stalin in der Beglei⸗

tung des neuen GPl⸗Chefs Jezow erſchie⸗
nen , habe die eingeladenen Sowjetführer mit

den Blicken gemuſtert , als wolle er ſich davon

überzeugen , daß auch niemand fehle , wonach
er — ohne ein Wort zu ſagen — den Konfe⸗
renzſaal wieder verlaſſen habe . Dann ſoll Je⸗

zow den Verſammelten kurz und bündig er⸗
klärt haben , daß ſie verhaftet ſeien . Gleich⸗

zeitig ſeien in dieſem Augenblick Funktionäre
der GPll mit vorgehaltenem Revolver in den

Beratungsſaal eingedrungen , die die Verhafte⸗
ten in ein Gefängnis des Kreml geführt ha⸗
ben ſollen . Die polniſchen Zeitungen heben her⸗
vor , daß zu dieſer Konferenz auch Marſchall
Blücher eingeladen war , der aber

nicht erſchienen ſei .

Aſiatiſche Truppen in Bereitſchaft
Den letzten Meldungen zufolge rechnet man

in Moskau offenbar mit außergewöhnlichen Er⸗

eigniſſen . Starke Patrouillen mongoliſcher

Truppen durchziehen angeblich dauernd die

Straßen Moskaus . Der Rote Platz in Moskau

wurde in den letzten Tagen zeitweilig mit Ka⸗

vallerieabteilungen aus Turkeſtand abgeriegelt .

Dieder ein roter beneral Kaltgeſtellt
Moskau , 9. Juni .

Der Erlaß über die Einberufung einer Voll⸗

verſammlung des Wehrverbandes „ Oſſoa⸗

Das war vor einem Jahr ! Weltbild ( M)

Im Juni 1936 machten die Genossen Stalin , Kaganowitsch und Ordschonikidse gemeinsam mit dem inzwischen abge -

setzten und verhafteten früheren GPU- Chef Jagoda ( der vierte von links ) eine Inspektionsreise zum Moskau —Wolga⸗

Kanal. Heute verschwindet eine bolschewistische Größe nach der anderen in der Versenkung . Unser Bild zeigt die
vier Genannten auf der Pererwinski - Schleuse des Moskau —Wolga - Kanals .

viachin “ , der geſtern in den Moskauer
Blättern erſchien , iſt nicht mehr von dem bis⸗

herigen Leiter des Verbandes , General Eide⸗

mann , unterzeichnet , ſondern von dem frühe⸗
ren Mitglied des Zentralrates Gorſchenin .
Hierdurch beſtätigen ſich die Gerüchte über die

Amtsenthebung Eidemanns , der ſich in Armee⸗
kreiſen beſonderer Beliebtheit erfreute .

In fiürze
Wie die NSK aus Burg Vogelſang meldet ,

traf Reichsorganiſationsleiter Dr . Ley am

Mittwoch auf der Reichsordensburg Vogel⸗
ſang in der Eifel ein , um dort den zweiten

Lehrgang der Führeranwärter der Partei zu
eröffnen .

Wie nunmehr feſtſteht , hat der tragiſche Un⸗

tergang des Walfängers „ Rau ll “ auf der

Unterweſer 12 Todesopfer gefordert , die in dem

untergegangenen Schiff eingeſchloſſen ſein dürf⸗
ten . Die Nachforſchungen nach der Urſache des

Unglücks haben bisher zu keinem Ergebnis
geführt .

*

Das geſamte Gebiet zwiſchen dem Nordrand

des Harzes und der Heide iſt von ſchweren
Gewittern heimgeſucht worden . An vielen

Stellen wurden durch die niedergehenden Waſ⸗

ſermaſſen die Straßen überflutet und erheblicher

Haus⸗ und Flurſchaden angerichtet . In Peine
wurde ein junges Mädchen auf dem Felde vom

Blitzſchlag getroffen und auf der Stelle getötet .

*

In der franzöſiſchen Provinz iſt wie⸗

der ein Anſchwellen der Streikbewegung

feſtzuſtellen . In ſämtlichen großen Wäſchereien
von Lyon ſind am Mittwoch die Arbeiter und

Arbeiterinnen in den Ausſtand getreten und

haben die Betriebe beſetzt .

Dieſes Ordenszeichen beſteht aus purem Gold

und zeigt das in feſtem Knoten gehaltene gött⸗
liche Widderfell , eben das Goldene Vließ . An

hohen Feſttagen wird es an einer goldenen
Kette getragen , die aus den Zeichen Burgunds ,
aus flammenſpeienden Feuerſteinen und Flam⸗

menſtählen , geſchmiedet iſt .

Der Orden wurde nur an Fürſten und Edel⸗

leute von allerhöchſtem Rang verliehen . Die

Ordensurkunde beſteht aus 66 Kapiteln . Die⸗

jenigen , die den Orden trugen , mußten ſich einer

ſtrengen Zenſur unterwerfen . In ſpäterer Zeit
traten die Ritter vom Goldenen Vließ nur noch
alle drei Jahre in der königlichen Reſidenz zu⸗

ſammen . Bei dieſer Gelegenheit trugen ſie einen

ſamtenen , grell roten und innen weiß gefütter⸗

Sonnenbeand oder geſunde Brüunung ?
Schnell braun werden ohne Sonnenbrand —

cdos ist cliie Kkunst! Und doch ist
es leicht , wenn Sie Nives -
Creme oder Nivea - Ul be -
nutzenl Nive e förder die

gröunung , wehn dem Sonnen -
brend . mecht,notũrlich breun “.

ten Talar . Darüber in wehenden Falten einen

langen , purpurnen Mantel , mit weißem Atlas

ausgeſchlagen . Die Deviſe des Ordens lautet :

„ Je ' ay empris ! “

Durch Jahrhunderte blieb das Goldene Vließ
der mächtigſte Orden . Könige , Kaiſer und

Päpſte drängten ſich nach ihm . Später entſtand

zwiſchen den Höfen in Madrid und Wien ein

Streit um das Recht der Verleihung des Or⸗
dens . Unter den Orden , die der flüchtende Na⸗

poleon den Preußen auf der Walſtatt von Wa⸗
terloo als Beute überlaſſen mußte , befand ſich
auch der Orden vom Goldenen Vließ .

Don Friedrich dem Großen geſtiftet
Der uns Deutſchen näherliegende „ Pour⸗

le - mérite “ ⸗Orden iſt von Friedrich dem

Großen geſtiftet worden . Der „ Pour - le - mérite “

iſt aus dem im Jahre 1667 von dem Mark⸗

grafen Friedrich , dem ſpäteren erſten König
Preußens , geſtifteten Orden „ De la gzéné rosité “

hervorgegangen .

Der „ Pour - le - mérite “ ⸗Orden hat im Laufe der

Jahrzehnte ein wechſelvolles Schickſal gehabt .
Sein Stifter , der Große Friedrich , der ihn
ausdrücklich für beſondere militäriſche Ver⸗

dienſte von ſeiten ſeiner Offiziere geſchaffen
hatte , ging mit der Verleihung dieſer Auszeich⸗
nung ſehr ſparſam um . Seine Nachfolger hiel⸗
ten ſich nicht immer an dieſen Grundſatz und

mußten daher die Wertſchätzung des Ordens

durch zuſätzliche Stiftungen immer wieder

hochhalten .

Im Jahre 1842 wurde außerdem von Fried⸗
rich Wilhelm IV . die ſogenannte Friedens⸗
klaſſe des „ Pour - le - mérite “ geſtiftet . Die Zahl
der Ritter ſollte auf 30 Reichsdeutſche be⸗

ſchränkt bleiben , aber davon iſt man gelegent⸗
lich abgegangen . Jedenfalls ſind ein Viertel
der Ordensritter der Friedensklaſſe Ausländer

geweſen . Trotzdem haben in der Vergangen⸗
heit und in der Gegenwart alle großen Deut⸗

ſchen den „ Pour - le - mérite “ getragen . Auch Bis⸗
marck erhielt ihn ſelbſtwerſtändlich verliehen .

Der neue deutſche Orden

Der nun dem Duee , dem Grafen Ciano und
dem Miniſterpräſidenten Stojadinowitſch ver⸗

liegene Verdienſtorden vom Deut⸗

ſchen Adler iſt vom Führer und Reichs⸗
kanzler eigens zur Ehrung ausländiſcher
Staatsangehöriger geſtiftet worden . Der Or⸗
den zerfällt in fünf Gruppen . Die einzelnen
Ordenszeichen haben die Bezeichnung : „ Groß⸗
kreuz des Ordens vom Deutſchen Adler “ ,
„Verdienſtkreuz des Ordens vom Deutſchen
Adler mit Stern “ und „ Verdienſtkreuz des Or⸗
dens vom Deutſchen Adler der erſten , zwei⸗
ten und dritten Stufe “ . R. D.

Der unbelehrbare Exnegus
Er gab in Paris den Anlaß zu einem Gerichis -

verfahren mit der italienischen Regierung

Paris , 10. Juni .

Vor einem Pariſer Gericht wird demnächſt

ein ſenſationeller Prozeß verhandelt ,

in dem ſich der Exnegus Haile Selaſſie und

die italieniſche Regierung gegenüberſtehen .

Der Ausgang dieſes Verfahrens dürfte des⸗

halb von ganz beſonderem Intereſſe ſein , weil
das Gericht eine für Frankreich höchſtnotpein⸗
liche politiſche Entſcheidung zu treffen hat ,
nämlich die Entſcheidung , wer heute
als rechtmäßige abeſſiniſche Re⸗

gierung zu gelten hat .
Gegenſtand dieſes Prozeſſes iſt folgender

Vorgang : Als der abeſſiniſche Kaiſer Menelit
einem franzöſiſchen Unternehmen die Konzeſ⸗
ſion zum Bau einer Eiſenbahnlinie in

Abeſſinien erteilte , wurden ihm erhebliche At⸗

tienanteile übereignet . Beſitzer dieſer Ak⸗
tien iſt nach amtlichen Dokumenten die „ abeſ⸗
ſiniſche Regierung “ . In letzter Zeit verſucht
nun Haile Selaſſie dieſe Eiſenbahnaktien — es
handelt ſich um ein Paket von 30 Millionen
Franken — zu verwerten . Hiergegen erhob die
italieniſche Regierung Einſpruch mit der Be⸗
gründung , daß der Negus nicht mehr das Recht
habe , über dieſe Wertpapiere zu verfügen , da

ſie , die italieniſche Regierung , die einzige und
wirkliche „ abeſſiniſche Regierung “ ſei .

Da die franzöſiſche Diplomatie den Exnegus
offiziell immer noch als „ rechtmäßigen Herr⸗
ſcher Abeſſiniens “ anerkennt — auf dieſe Tat⸗
ſache berufen ſich die Rechtsvertreter Haile Se⸗
laſſies in dieſem Streitfall —, känn man ge⸗
ſpannt ſein , welche Entſcheidung das Pariſer
Gericht fällen wird .
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den mhre lapfhnumbe , Dus wor der „Sproch- Untereicht “ des Parrers reeß Sch
Gauleiter Robert Wagner wird ſprechen

Schweigen , 10 . Juni . Während früher 3 3 z0113 ; j

Enfinaen 5 e lienende gſpren 4 Er allackierle einen jungen Franzoſen auf unſiktliche Weiſe / Dieſer erſtaklete Anzeige

Ittlingen begeht am „ un Juni in

würdiger Form die 10⸗Jahresfeier ihrer Ein kleiner Fall , dieſe Verhandlung gegen man lann ſich vorſtellen , daß er , wäre er eben läſtigung damals 25 in inſtinktiver Abnei⸗ letzten vier

45—g
——0 ——

e — D AP. g —— den Pfarrer Joſef Treß vor dem Karlsruher —
— Pfarrer geworden, niemals vor die gung empfand , ſo at er doch Linem 4

1. 27 kai 1927, a einige wenige beherzte Schöffengericht , im Vergleich zu den Prozeſſen
chranken des Gerichtes gekommen wäre . nichts Böſes zugetraut, Später hat ihn der

Männer, die ſchon Jahre vorher unter dem gegen die Beſtien im Ordensgewand , die wir
Als Geiſtlicher hat er , wie aus der Ver⸗ Pfarrer , der ihm deutſchen Sprachunterricht er⸗ der Ausdru

F A uni int) m Zl. wer ken monte eitö zuzer wn,c gagefli enh , Biee Men zan inet
zeutſche . geb n tt⸗

geſchlech erkehrt . i einer ehmun ilnehm

lingen einen Stützpunkt gründeten und von hier Ein Mann , der ein Menſchenalter das Gewand nach ſeiner Verhandlung in Baden⸗Baden hat ierbei wurde dem jungen Schüler eindent

aus die Lehre der neuen Weltanſchauung in die
ſei ie in ſei Käter a wenſeins . 2

Abrigen Gemeinden des Kreiſes Dinsheim 7 —
eines Prieſters getragen , der den anderen un⸗ er — ——

er ſei durch die in ſeinem Be⸗ klar , daß es ſeinem Lehrer nicht um die Ver⸗ Schwarz

en . 21l Männer dieſer Ortsgruppe ſind Träger ablaͤſſig Tugend geprevigt hat , und einen jun , die 0 lee mle Dieſs en ener, n chmal r

des Gohenen Ghelnzeſcheng der Parteiz ſie gen Mann erheblich ſitliich belaſtigte , ſo daß malennee , e
werden an den beiden feſtlichen Tagen im dieſer die Hilſe der Polizei beanſpruchen muß , bekannt . Zimme

dien

licht 1 5 0
immer gefolgt , hatte am hellen Tage die Vor⸗ lich getrübt .

n wirtt abſtoßend genug. Er fügt gewiſſermaßen „ Von dem Fall , der ihn in Karlruhenvon den hänge zugezogen , Stock und Hut abgelegt , 11
30 Bie

Alten geblieben ſind , janatiſche Kämpfer der der Vollſtändigkeit halber den Bildern eines Richter geführt hat , gibt ſich in der Verhand⸗ Stühle aneinander gerückt .Wir müſſen auf di auch des öfte

Bewegung , treue Soldaten Adolf Hitlers pölig entglelten Ttieblebens , das ſich in den zunfolgendes Büld , Pas Lrie , Mel Baßid denzhſahngen zn derfiihten aute feuchten Au

Die Feſtfolge wird am Samstag , 12. Juni , bisherigen Sittlichteitsprozeſſen offenbart hat
der Angellagte , der bei den Brü⸗ den 19jährigen zu verſühren ſuchte . Dieſen loſe Träne ,

mit einer Kreistagung eingeleitet , bei der der einen neuen Zug bei. Es delt ämli
dern in Montabaur , — bekanntlich hat dieſe ſtand , als er über die Abſichten des Pfarrers dieſer Tagen

Leiter der Gauführerſchule I Pg . Hartlieb .
han ſich n ich Gemeinſchaft bei den Koblenzer Prozeſſen eine nicht mehr im Zweifel ſein konnte , auf . Er geſehenen S

An inbe r Interuppe Fiilingen⸗ bei W0 p 15 um
3

inen usländer , 129 „ Rolle 5
in 355 3 iche daß ſ ch utſcher wahnſinnig

1, cpreiglei nunzel⸗ einen 19jährigen Franzoſen . den dem jungen Franzoſen , der als Kellner eiſtlicher einem Ausländer ger

fowie Kreisleiter Geiger zu den verſammel 3
in Baden⸗Baden tätig iſt , im Mai vorigen genüber in dieſer ſchamloſen Weif e füblen ſe

Einer der

Wge Jun Hin⸗ e äußere Erſcheinung des Angeklagten Jahres mit unſittlichen Abſichten genähert . Auf aufführte , und erſtattete Anzeige . für die Ver

Borig 10 herſchiedenen Einzel⸗ Treß überraſcht , Er iſt ein rüſtiger 60er von einer Bank in den Anlagen hat der Herr im fchaft zu :

tagungen der Kreisappell ſtatt , bei dem Gau⸗ gedrungener Geſtalt , mit einem kantigen Schä⸗ ſchwarzen Talar dem jungen Franzoſen , der „Der Angeklagte verſuchte zuerſt der unan⸗ ſchiedenen L

organffationslefſer PgKra Re ponh m⸗
del und gebräunter Geſichtsfarbe , dem man in der Verhandlung als Zeuge auftritt — ſein ſtändigen Situation eine harmloſe Erklärung ob ſie für

ſchluß und zugleich Höhepunkt der 10⸗Jahres⸗
zwei Schlaganfälle , die er vor Jahren überſtan⸗ ganzes Auftreten vor Gericht macht einen vor⸗ zu geben . Pfarrer Treß iſt aber kein „Lügner Spende beiſt

feier bildet die Großkundgebung am Rachmit⸗ firondenz
Schenkel ge⸗ den n enn In vielen

vilanzug wirkt er faſt wie ein Bauer un opft . Wenn der jung egen di e⸗
n

herumirrenden Augen an, w. r die Un⸗

lag , bei der Gauleiter Robert Wagner das
f lunge Mann getzen dieſe Be

wahrheit ſagt , ſchließlich entſchuldigt er ſich m en
einer leidenden Geſundheit . Erwähnt ſei n 4355

baß der Pfarrer dem jungen Auslünler 10 . Ari
5 2 2 0

Grenzkurioſum beſeitigt bier undert ljunde bellen di an ! dem erſten Beſuch eine Wurſt geſtiftet Perrieve

Schönau bei Dahn , 10. Juni . Vor einigen
* hat . Rach dem Gntachten des Kacwerſund irgendwo au

Tagen wurde die neue Straße übet den Höhen⸗
gen , der die Zurechnungsfähigkeit des Ange⸗ Rede oeꝛ

fiss 5 S fealt die nachſe
Zur Raſſehunde⸗Ausſtellung Heidelberg , 12 . und 13 . Juni , in der Stadthalle klagten bejahte , ſprach der Staatsanwalt . iſt , und den

Aen eneren Ffiziſchen
4 nicht hinunte

zwiſchen den früheren pfälziſchen Orten Wen⸗ 400 Ariſtokrate dewelt bellen di Maue
Er beantragte acht Monate Gefäng⸗

gelsbach und Niederſteinbach dar . Damit . — 45 1 —2 e A ier 150 boß mch. ＋. 5. Der Verteidiger machte geltend : Pfarrer

ein Kuriofum verſchwunden , das ſeit Kriegs⸗ Tat 113 .
Juni in der Sud : Die Ausſtellung wird am 12. Juni um 13. 30 Treß ſei ein Opſer ſeines Berufes , der ihm

ende immer wieder im Mittelpunkt aller Er⸗ halle Heidelberg an . Das iſt für unſere Univerſi⸗ Ühr im Stodtoarzenreftaurattt eierlich eröffnet
das Zöllibat auferlegt , und mit dem er als

örterungen ſtand . Das rund 1000 Einwohner tätsſtadt ein Ereignis , wie wir es bis jetzt auf und dauert an dieſem Tage ununterbrochen bis
Menſch nicht fertig wer⸗ S omt

Fruntteic fil ,
wor ohneiede Wiaderbt diah hundeſportlichem Gebiet nicht geſehen baben . is uſt Biirzweiſer og ving dinmhren h

„Fran reich fiel , war ohne jede Wegoerbindung
Faſt alle Raſſen, von der größten Dogge bis Um 10 . 30 Uhr treten die Züchter mit ihren ſelbſt Der Vorſitzende gab nach der Bergtung des Di

mit Nieder⸗ und Oberſteinbach . Der ganze A 7 gezüchteten Hunden zum Weitſtreit um die gro⸗ Geri
9 eratun ie

Verkehr mit dem elſäſſiſchen Städtchen Lembach zum niedlichen Zwergpintſcher ſind vertreten . ßen Preiſe die badif 4 4 1 esh Urteil bekannt : Der Ange -

im Sauertal mußte über die pfälziſchen Grenz⸗ Dieagdhundraſſen ſtellen einen ſtarken An⸗ tembergiſchen Staatspreife di Stadiehren⸗ •175 Ria 559 — verſuchten Berbrechens noch Die Roſen

orte Schönau und Hirſchtal umgeleitet werden . , teil an der Ausſtellung es ſind rund . 100 . Fpa⸗ preiſe und um die 500⸗RM⸗Barpreiſe des h
55 5

mit vofſendetem Veige ier ver G

Die Bewohner von Wengelsbach wurden von niel , deutſche kurzhaarige⸗ Vorſtehhunde , Grif = Gaues Südweſt des RDh an fät 83 — fünf Monaten Gen .

— bis zu ihrem Heimatort von deutſchen fon . Pudelpointer . engliſche Vorſtehhunde , Wei⸗ Schlag auf Schlag folgen die einzelnen Wett⸗
der Koſten des Ver⸗ gehen — alſt

———. —— — ——35 und ſefbſt S miſchen Elchh
ſtreite , die bis 13 Uhr dauern

erurteilt . feſte angeb

＋ ägungen rau . urde der immer und im⸗ und ſe die norwegiſchen unde ſin ver⸗
In ſeiner Begründung betonte de r

mer wieder geforderte lebenswichtige Straßen⸗ treten . In großer Zähl ſtellen ſich die Arbeiis⸗ in ie ae ende , daß der Angellagte von Anfang 3 5 10

bau von der franzöſiſchen Militärdirektion hunde unter der Erde vor ; das ſind die Teckel , legte Polizei⸗ und Meldehundvorführung 5 abſichtigt hat , geſchlechtliche Beziehungen an⸗
Partei ſolche

des Feſtungsgürtels Weißenburg —Bitſch abge⸗ Forterrier und der erſt vor wenigen Jahren der ſich zahlreiche Liebhaber der 6 Polizeidienſt⸗ zuknüpfen . Daß es nicht zu einem chweren und Kirchwe

lehnt . Erſt in dieſem Jahre gab die , Militär⸗ erſtandene Jagdterrier . hundraſſen mit ihren Hunden beteiligen . Sittlichkeitsverbrechen gekommen ſei , wäre ein⸗ Volksgemein

behörde den Widerſtand auf und erfüllte den Am höchſten ſtehen die 6 Dienſthundraſſen : Ein beſonderes Eintrittsgeld wird zu dieſem zig und allein darauf zurückzuführen , daß der

Wunſch ihrer Grenzbevölkerung. voran die deutſchen Schäferhunde und die Rott⸗ hochintereſſanten ſportlichen Schauſpiel nicht Zeuge rechtzeitig die Polizei verſtändigt habe . ſen Feſten te

75 weiler , die ihren großen Tag haben ; dann fol⸗ erhoben . — B . E. BP . die Gaben d

Schweigen wird viel beſucht gen die “ Airedale⸗Terrier , Bobermannpinſcher ,
„ D. meſen , um i

Ittlingen , 10. Juni . Die kleine , am Ober⸗ Rieſenſchnauzer und Boxer . 3
4

barn Aufmun

unfere Oriſchaft ſtil und wenig beachtet vom Glänzend vertreten ſind die ganz großeſ Raſ⸗ Als erſtRe ,

großen Verkehr dalag , iſt ſie heute mit ſeinem ſen wie die Bernhardiner , Neufundländer , 2
.

3 N K
4

utſchen Weintor ein vielbefuchter und ge⸗ Leonberger und Deutſche Doggen . — Die Aus⸗ d B t 6 am kommend

, . Zuischen Neckar und Bergstrae

Bei Schlaflosĩgłeit

da es ſich u
vaſz , Schweizer Sennenhunde ,

oas wirtſame , unſchädliche u. preiswerte Solàrum . Schofiiſche⸗
Chow⸗Chow , Iriſhe⸗ . Welſh⸗ Ladenburger Nachrichten * Fahrt in den Odenwald . Am Sonntag , Stadtteil har

Schlechter Schlaf zermürbt . Quälen Sie ſich nicht länger ! Terrier, ſowie die franzöfif chen Bulldoggen,che⸗, Weiße Hochlands⸗ und Sealyham⸗ F 11. Juli , findet der Ausflug des G ins
& Ein großer Erfolg war , wie nicht anders „ Sängereinheit “

gdes Gefſangverinſh ben go. .

Keinen r en. Packung18Tabl .M. .26 . . Apothele. * 1
Ar , „ Sängereinheit a.

— — 25 die aus der Schweiz kommen und die Black⸗and⸗ wepden konnte, die am Dienstagabend Teülnehmer kunen ſich noch dei Wiſhelm guhn — 10

ſchätzter Ort geworden . Von morgens früh bis tan⸗Terrier . Nicht zu vergeſſen ſind die 25 Pu⸗ im Bahnhofhotel ſtatgefundene Aufführung des Konkordiaſtraße 41, melden
gebaut , ſon e

4595 ſpät Aſt die Weinſtraße nach und von und die 30 Schnauzer auserleſenſter Quali⸗ 1 eſonde *
3 Rennwief

Schweigen mit zahlreichen Autos belebt . Im⸗ tat. S , 15 18 45 1 ne

mer größer wird die Anzahl der Volksgenoſſen Von den winzigen Zwergen , den Lieblingen ortreſflieh eingeſpien znn 5 fleine Viernneimer ſiachrichten 3 bel m

aus dem Reich und auch der Beſucher aus dem der Damen , ſin die Zwergſchnauzer , Zwerg⸗ keine ſchwachen Stellen gab. Den Vogel ſchoß
3 3 durch Fre

Ausland , die die hervorragenden Wirtſchaſts . pinſcher , Zwergſpitze und die ſogenannten Aſia⸗ natüxlich Heini ab, der pfiffige Frontſoldat Schwerkriegsbeſchädigte Frontkämpfer fuhren programn

räume im Weintor perfönlich kennenlernen ten —Peking⸗Pala thunde und Zwergſpaniel — der im Schützengraben wie in 122 Etappe ſei⸗ ans Niederwalddenkmal , Unſere hieſigen Auto⸗
5

wollen . Jeder , der das herrliche Gebäude be. beſonders zu nennen . nen Mann ſtellt und dabei ein guter Kamerad
beſitzer hatten ſich am letzten Sonntag wieder

ſchaut und Küche und Keller probiert hat , iſt Eine ſolche internationale Geſellſchaft vier⸗ iſt . Ueber das Stück felbſt , das gegenwärtig in den Dienſt der Kameradſchaft geſtellt und 85

voll Lobes und kommt gerne wieder . beiniger Freunde ſahen wir noch nie in den über Hunderte deutſcher Bühnen geht und das —. 5 Schwerkriegsbeſchädig⸗

vicke Zuch ſcen im Bum ien b in Pehn nog 36 f Porf i 301 % Drü
nichts mehr zu ſagen ; es hat ſeinen Weg ge⸗ Kreiſes Heppenheim ihne

—
a ſchloß. Di

macht und wird noch vielen Volksgenoſſen zu Fahrt ging alsdann über 33 if Die Rauch

bergebielsfü K ch rung des Mittelmarktes, an dem noch 10 Ge
7

D5 Per „Bandgan — — Gerar nach Mainz und durch den pangen mehr . Kerzen
L

aß der „ Blindgänger “ den falſche z3 3 4 mehr .

Obergebietsführer Aemper ſpra meinden teilnehmen , den Unſprüchen nicht mehr vekommt unz die Miiner von Len Frbaf ſen fach Satndtia Angen Sun

in Villingen genüge . Es iſt daher eine Reihe von baulichen richtigen , wird als ſelbſtwerſtändlich empfunden
—— mal . Nach einigen Stunden Raſt dene Wind . 2

* Pillingen . 10. Juni . In der überfüllten und r — 505 F4 15 ie Zahörer La die 10
Uemmend di⸗

Turnhalle in Vilingen jand eine Grohkund⸗ znmnari on ausgeführt , zum Teil demna eben laſſen muß , Die Zuhofer kanmen mich G ch Barrikaden .

5
e b

95eln — 13 5
in Angriff genommen werden . v jede droltih Miene — —5

ewi tsabna me ! 4

riedhelm Kemper ſprach, Menn dig, Aklaur ler und freuten ſich über das zur Zufrieden⸗ durch den fettzehrenden Ehus⸗Tee. Er reinigt au weich wir

deutſche Jugend zum Dienſt am Volk und hHochſchulſportfeſt Marlsrnge heit aller Blut . u. d. Säftel . 50 u. . 50 i . apan Wir alle ke

Staat erzogen wird , ſo ſogte der Obergebiet⸗ » Kartsruhe . 10. Juni . Mit einem ansge⸗ Die Ns⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude “ aann Jent auch konzentriert i . Tablett . als istohlentefl ſo träg macht

führer unter anderem , dann tun wir dies nicht zeichneten Sportfeſt warteten nachſtehende Hoch⸗ wieder auf eine wohlgelungene Abendveranſtal⸗ VKoö ( pfe rot fär

um die Konfeſſionen zu ärgern , ſondern um un⸗ ſchulen der Gauhauptſtadt in gemeinſamen ung zurückblicken : das ausverkaufte Haus hat und gemütlichem Beiſammenſein wurde die allen , die ſich

ſer Volk gegenüber den Angriffen des Bolſchen Wettſtreit auf der Hochſchulkampfbahn auf : bevieſen , daß trotz ſommerlicher Temperatur Rückfahrt wieder angetreten . Gegen 8 Uhr durchwühle
wismus zu ſichern . Obergebietsführer Kemper . Techniſche Hochſchule Hochſchule für Ahrerbit . ein Pezünſniz für Koͤc eine treue Anhän⸗ abends langte die Reiſekolonne wieder in er

berſcht —. 4 eiß 0 3 — — Aehmt dung , Dentiſtenhochſchule , Staatstechnikum und gerſchaft zu gewinnen . Viernheim an . 4 —0
erſchiedener Kreiſe von der Jugend abge Hochſchule für bildende Künſte . Nahezu 250 Teil⸗ 4 1 3◻ 4 4

weibe Wf vetinnder enorder am inniiſhes fehnier ſellen neh drzrineinenzen ſur Aer , zu , Mugorden Krierbrnger weet cebge Kaangten iur Aneeee en

haßt
zum

g 9 aben , ſon wegen Diebſtahls , eine wegen groben U t

felkämpfen anſprechende Reſultate zuſtande⸗ kommen auch viele Heddesheimer , Neckarhäuſer jugs und drei wegen Uebertretung der Ver⸗
macht und d

43 kamen. 3 und Friedrichsfelder meiſt mit Fahrrädern , um kehrsordnung 4

. . und in der Gebietsführerſchule Einen großen Erfolg konnte Ternſtröm von ſich in der kühlen Flut zu erfriſchen . Eine Ab⸗ 4 eine Weiſe m

„ Lahr , 10. Juni . Der Führer des Gebietes
der Techniſchen Hochſchule einheimſen , der drei⸗ teilung Soldaten don der Flat in Mannheim⸗ Die Metzgerläden ſind früher offen ! Um der Alles , was

Baden der Hitlerjugend , Obergebietsführer
facher Hochſchulmeiſter wurde . Neben einer An⸗ Käfertal hat ſolchen Gefallen an unſerem arbeitenden Bevölkerung , die ſchon morgens leidet mehr o—

Baden der Hi efuchs 5
erg

Zeit in der zabl von Sommerſpielen gab es noch einen Schwimmbad gefunden , daß ſie beſchloſſen hat, früh nach auswärts zu ihren Arbeitsſtäuen die man mit

Friedhelm Kemper , 1108 öber
in o tatt - Freundſchaftstampf zwiſchen der . Deutſchen regelmäßig zum Baden ' zu kommen . Die in den fährt in den Sommermonaten den Kauf von Geeſchic imme

Gedietsfüberſchule Fris Göbe ,
un heuhrer . Dochſchulmeiſterelf von München und der Tech . aiefinden pole Mnerkennung

u
Verbeſſerun . Fleiſch , und Marſtwaren noch morgene zu men wir ſie a

— —— —75 Zühderz in niſchen Hochſchule Karlsruhe im Fußball , den zen bn m und haben ſich 5 e „ 5
die Aufgaben de e ährt. echende Eingabe „die nun⸗

über die Ausrichtung der ge⸗
die Techniſche Hochſchule mit : 1 Toren gewann . reits gut bewähr Kengſt 5 pun1 » *

Edingen berichtet 1. Aprik bis 30. September . Die hieſigen Metz⸗ la noch inſof—der Hitlerjugend , übe
ſamten deutſchen Erziehungsarbeit entſprechend Ein liebevoller Sohn gerläden ſind für die Zeit von 5 Uhr ab mod⸗

9 Die aber , di⸗
müſſens ja a

unſerer Weltanſchauung . Bruchſaal , 10. Juni . Vor dem Einzel⸗ * Standesregiſter im Mai . Geburten : gens ſchon geöffnet .

. Ahrperver⸗ der Suſanna , geb . Bauer ( 10. Kind ! ) ; Martha Verſammlung des Vereins für das Deulſch⸗ anderen uns4 richter ſtand heute der 41jährige Gregor Bö⸗ 11. Hannelore Eck, Tochter des Ludwig Eck und

Heidel 1725 Ratsher ſitzung lesi Im 3 anf ei 1
ilienſtrei Eliſabeth , Tochter desWerkzeugſch s Ernſt t im Ausl Am heuti

etzung . Im Verlauf eines alten Familienſtrei⸗ liſabeih , Tochter des Werkzeugſchmiedes Ern um im Ausland . Am heutigen Donnersta

* Heibelberg , 10. Juni . In Aheanien tes hat der Angeklagte ſeine 73jährige Mutter Gött ( in Heidelberg geb . ) — Eheſchießun⸗ findet hier durch die Gruppe Miertte des
des erften Nachtrages zum außerordentlichen — in deren Anweſen er auch wohnte — mit gen : 15. Adolf Auguft Olbrich , Maler und Voꝰa im Saale des Gaſthauſes „ Fürſt Alexan⸗ De

— — —35 lnd Schmter — Wphh ſe 75 Fiebeic iyy Vein ic uh, Maſchine
ſtatt , zu Kolonialkr

genehmigte d
er

3 opf und Schultern gehauen , ſo daß ſie ſtark Friedri ili einrich Zeh, Maſchinentech⸗ der alle Mitglieder und den

eines Tennisſportplatzes an der verlängerten blutend ſich verbinden laſſen mußte . Und das, niker von Schwetzingen und Anna Kapp , Konto⸗ find .
— — —

Der erſte 2

Mönchhofftraße . Die Ratsherren wurden von weil die alte Mutter ſich ihren täglichen Liter riſtin ; 21. Wilhelm Karl Jäger , Schreiner und Denkmal , ein
Mannheim ar

den Hilfsmaßnahmen der Stadt für die kinder⸗ Milch ſelbſt durch Abmielken der Küh des Sog , Sophie Ding , Schneiderin . —Sterbefälle :

reichen Famiſien dingehend
nernmt, daß nes verſchaffte . Das Urkeil wegen dieſer un - s . Gererud zuna Seig , Mongte alt , Tocher niedmeris mhltket denigcgefaenagetuſgg agtas Ju

Bürgermeiſter Genthe teilte mit , daß der vor erhörten Roheit lautete auf ſechs Wochen Ge⸗ des Schloſſers Georg Seitz ; 22. ( in Heidelberg ) liegt ein Werbeblatt der „ Defaka “ bei . Wir agerhaus 2

45 Jahren gebaute Schlachthof ſeit der Einfüh⸗ fängnis . Elfriede Helga Krämer , 1 Monat alt . bitten unſere Leſer um Beachtung . Fendel , Rhei
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